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Fischsuche mit der Fernsehkamera 
Die Entwicklung einer neuartigen Fernsehkamera, die von der amerikanischen 
Fischereibehörde erprobt wurde, bietet die Möglichkeit, aus großen Höhen Fisch-
schwärme zu orten, die sich nahe der Meeresoberfläche befinden; sie kommt daher 
hauptsächlich für die Ringwadenfischerei in Betracht. Die Kamera ist mit einer 
40 OOO-fachen Verstärkung so empfindlich, daß sie die schwache Lumineszenz des 
Planktons in Meeresgewässern, die nachts von Fischschwärmen durchschwommen 
werden, entdecken kann. Aufnahmen, die vom Flugzeug aus in Höhen zwischen 900 
und 3 000 m gemacht wurden, zeigen die Lumineszenz als leuchtende Flecken, die 
Größe und Form eines Fischschwarmes erkennen lassen und einem Fachmann die 
Möglichkeit bieten, die Fischart zu identifizieren. Mit dieser neuen Methode der 
Fischsuche würde auch Fischereiwissenschaftlern ein Mittel in die Hand gegeben, 
leichter die Verteilung und die Mengen vieler Fisch- und Meerestierarten festzu-
stellen. Die Versuche mit der ncuen Kamera sind noch nicht abgeschlossen aber 
doch inzwischen so erfolgreich verlaufen, daß beabsichtigt wird, eine kommer-
zielle V.ersion dieser Kamera speziell für fischereiliehe Zwecke anzufertigen. Ein 
Flugzeug, das mit einer solchen Anlage ausgerüstet ist, wäre imstande, einer 
Flotte von Fischereifahrzeugen durch Übermittlung des Standortes von Fisch-
schwärmen wertvolle Hilfe bei der Fischsuche zu leisten. Das Gerät wiegt nur 
ca. 8,6 kg und wird mit 12 V Gleichstrom aus einer Batterie gespeist. Die Strom-
aufnahme beträgt 12 W. Die Kamera überträgt das Bild auf einen kleinen Fern-
sehschirm und speichert es gleichzeitig in einem Bandaufnahmegerät. 
Literatur: 
Ocean Industry Fishg. News int. (3): 21, 1972, !.!. (6): 71-72, 1972 und (8): 21,1972 
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Die Prüfung bzw. Erarbeitung gesicherter Analysenmethoden ist für die Durch-
führbarkeit einer vom BMJFG im Entwurf vorgelegten "Verordnung über Höchst-
mengen an Quecksilber in Fischen, Krusten-, Schalen- und Weichtieren sowie 
daraus hergestellten Erzeugnissen" aus Gründen der lebensmittelrechtlichen Kon-
sequenzen von erheblicher Bedeutung. 
Als Methode der Wahl für die Bestimmung des leichtflüchtigen Quecksilbers (Hg) 
bietet sich die Anwendung der Atomabsorptions-Spektrometrie (AAS) als Kaltdampf-
verfahren-Messung in einer Durchflußküvette - an. Nach umfangreichen Überprü-
fungen der Einflüsse der Probenvorbereitung und -art, des Naßaufschlusses zur 
Mineralisierung und der dabei verwendeten Säuren und Reagenzien, sowie der Meß-
technik - dafür ist ein spezieller Reaktionskolben (DBGM) entwickelt worden - wur-
de eine Methode erarbeitet, die für den Einsatz im Rahmen der amtlichen Lebens-
mittelkontrolle geeignet erscheint. Die Reproduzierbarkeit der Ergebnisse (BFA-Me-
thode) wurde. anhand statistischer Meßreihen mit reinen Hg-Lösungen (0,02 - 1,5 mgl 
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kg; ohne und mit Aufschluß) sowie mit entsprechenden Zusätzen zu Lengfisch (gut 
homogenisierbar) und einem größeren Thunfisch (schwer homogenisierbar) über-
prüft. Para'1iel dazu wurden mit dem gleichen Testmaterial Hg-Bestimmungen un-' 
ter Anwendungeinei im "Höchstmengen-VO-Entwurf" empfohlenen Methode (BGA-
Methode) durchgeführt. , 
Die stat'istische Auswertung (H.Rosenthal) ergab für die "BFA-Methode" eine sehr 
gute ÜbereinsÜmmung zwischen zugesetzten Konzentrationen (x) und wiedergefun-
denen We .ten (y). 
Beim Leng-Versuch z. B. erfüllt die Gleichung für die Regression: y ~ 0,99 x -
0,01 nahezu den IdealfaU'y = x (Steigungswinkel 45 0 ). Die Testkurve bei der 
"BGA-Methode" verHiuft hingegen mit einem tgJ.= 0, 90 etwas flacher, was anzeigt, 
daß insbesondere bei höheren Konzentrationen niedrigere Ausbeuten erzielt wer-
den. Die statistische Auswertung der Daten zeigte darüberhinaus, daß die Streu-
ung der Meßwerte bereits, für die 'Eichkurve nach der "BGA~Methode"'um eine 
Zehne:i-potenz grÖßer ist als nach der "BFA-Methode" (SD 0,17386 gegenüber 
0,01699). 
In den Tabellen sind einlgeUntersuchungsergebnisse zusammengestellt, u. a. 
von Fischen aus Anlandungen der Forschungsschiffe bzw. vom Seefischmarkt 
Hamburg (Export-Zertifikat-Untersuchungen in Amtshilfe) sowie von Fischer-
zeugnissen aus Einlagerungs-Beständen (Thunfisch)bzw. von 'Proben, die von 
der Fischindustrie für orientierende Untersuchungen zur Verfügung gestellt wur-
den. Danach sind die in der BRD den Hauptanteil des Marktangebots ausmachen-
den Hochseefische, 'wie Kabeljau und andere ,Gadiden, Heringe und Makrelen, re-
lativ gering mit Quecksilber kontaminiert. In Flußmündungen finden sich erhöhte 
Werte, wie auch bei größeren Individuen, insbesondere bei Raubfischen (Thun-
fischen -Big E1e, Yellowfin-, Haien). 
Nach Abschluß der Arbeiten zur Methodik ist eine ge zielte Bestandsaufnahme 
vorgesehen, die sich auch auf andere Schadmetalle (u. a. Cadmium, Blei) ein-
schließlich ihrer organischen Bindungsformen - die wegen ihrer u. U. größeren 
Giftigkeit vonInteresse sind - erstrecken soll. 
Eine Veröffentlichung der Methodik und der bisher er'zielten Ergebnisse wird in 
Kürze in der wissenschaftlichen Fachliteratur erfolgen. 
N. Antonacopoulos 
Institut für Biochemie und Technologie 
Hamburg 
Fischart 
Quecksilbergehalte in Fischen und Fischerzeugnissen 
Anzahl der Mittelwert Herkunft Proben mgjkg Schwankungsbreite , 
Frisch- bzw. Frostfisch 
Kabeljau 
Kabeljau, klein 
Atlantik 
Nordsee 
7 
1 MI) 
0,16 (0,07 - O~ 33) 
0,13 
Kabeljau, groß Nordsee 1M 0,33 
Dorsch Ostsee 3 0,04 (0,03 - 0,06) 
Seehecht Südatlantik 6 0,11 (0,01 - 0,25) 
Seelachs Atlantik 1 0,05 
Rotbarsch Atlantik 1 0,21 
Grenadierfisch Atlantik 1 0,03 
Berglax Atlantik 1 0,05 
Goldlachs Atlantik 2 0,05; 0,07 
Schollen (klein) Elbmündung 1M 0,25 
Butt (klein) Elbmündung 1 0,42 
Steinbutt Schwarzes Meer 1 0,21 
Heilbutt Pazifik 2 0,05; 0,08 
Hering Ostsee 1M 0,05 
Hering Pazifik 1 M 0,05 
Maifisch Atlantik 1M 0,03 
Makrelen Atlantik 2 0,02; 0,06 
Aal Elbmündung 1 0,31 
Aale Neuseeland 1M 0,24 
Thunfisch (Yellowfin, mittelgroß) Philippinen 1 0,08 (Schwanz); 0,69 (Mitte) 
Thunfisch (Yellowfin; groß) Philippinen 1M 1,05 
Fuchshai Peru 1 0,66 
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Qecksilbergehalte in Fischen und Fischerzeugnissen 
Fischart Herkunft Anzahl der Mittelwert Schwankungsbreite 
Proben mgjkg 
Fis chereierzeugniss e 
Heringsfilet in ÖI,geräuchert 1 0,10 
Sardellenfilets (SalZfisch) 1M ° '. 14 Sardinen~m iri' Öl' , " Srasilieh 1 0;'04 
Seelachs (Lachsersatz) 1 0,12 
"._Ll Lachs in Öl. 0"1 f ß 5 (0,04 - 0,05') 0,04. 0,01 
..' un au gu 
Stör, geräuchert 
" weißes Fleisch (2,60/0 Fett) ,0,66 
rosa Fleisch (2, 70/0 ") 0,80 
. rotes Fleisch (26,30/0" ) 0, Jl4 
Stö~ in Aspik 1 , .. {), 47 (im Aspik 0,012) 
Aal; geräuchert, in Öl 1. 0,22 
Aal, '. geräuche·rt, in Aspik 1 .. 0,08 (im Aspik 0,005) 
Aal".." " Aspik 1· 0,22 (im Aspik 0,01) 
'j 
Aal, in. Dillsoße 1 0,24 (Dillsoße 0,02) 
Dor:sohlebe.l? . Os.tsee 3: 0,02-0,03 
Dorschieber Tromsö 1; .0,02 
Kav'i:a" (Seehasen) IsI<\~d 6· 0,02 (0,01 - 0,03) 
It " It 
1". ,,;.; ,- "Dänemark 2 0,01; 0,02 c' 
" . (Stör) ,·.UdSSR 1 O,016 ;1 
11 ' 
. ,(Lachs). UdSSR 1 0,013 
Trhunj'i:;>ch (BigEye) in Öl Japan 14 0,52 (0,32 - 1,2) 
" .. "(E)kipjack) in Öl 'Japan 13. .. 9,16 (0. i' 0:8, - 0,-.19)" 
.;- -' '-' ~- -' -.' 
li ;"1 11), 0.. .. ,. _ .. ,' Portugal xl 1 M (12 Dos. ) 0,69 
." in Öl" .. Portugal x) 1 0,92 
·..tl· 
'inÖl Japan' x) 1 'Th(L 0,7'3 
"' .-, :~ 
. '; r, ~ 
.. I',., . in Öl 
'japan x) 1,M, ,0, 69: 
1) M - Mischprobe; x) aus beans~fületen:Par:tien ~'- .. 
I 
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